
Traggleitlager.
883

auch in nachstellbaren Führungen. Die Schalen umfassen den Zapfen an \Vagenlagern,

wo im wesentlichen die senkrecht wirkenden Gewichte aufzunehmen sind, meist nur auf

einem Drittel des Unifanges, um die Reibung zu vermindern und um das \Varmlaufen

durch Klemmen der Schalen zu vermeiden. Dagegen läßt man die Treibachsen durch

die Oberschalen halb unispannen, weil die Zusammensetzung der wagrechtcn Kräfte

des Triebwerkes mit den Gewichten schräg nach oben gerichtete Kräfte ergibt. Die

Untersehalen werden weggelassen und durch Polster zur Schmierung der Zapfen ersetzt.

Abb. 1577 zeigt ein Achslager einer 3/3 gekuppelten Güterzuglokomotive der Preu-

ßischen Staatsbahnen. Der Körper L besteht aus Stahlguß oder gepreßtem Stahl und ist

un den Gleitflz'ichen mit Rotgußschuhen R versehen Die Lagerschalen, ebenfalls aus

Rotguß oder a uch mit \Veißmetall ausgegossen, liegen mit ebenen Flächen oben und an

den Seitenwänden des Lagerkörpers an. Durch Dochte

wird frisches Öl aus dem als Ölbehälter ausgebildeten Ober—

teile <les Gehäuses zugeführt, der Zapfen im übrigen durch

ein Polster im Unterkasten, das aber in der Abbildung

weggelassen ist, gesclnniert. An dem nach dem Lösen des

Bolzens B leicht abnehmbaren Unterkasten sind zwei
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,\bb_ 1577. Achslager einer 3/3 gekuppelten Güterzug-

lokoinotive. M. l : 15.

 

Nuten für zwei halbe Filzringe vorgesehen, die das Eindringen von Staub und Schmutz ver—

hüten sollen. Der Lagerkörper L, der den Achsdruck durch D auf die Feder überträgt,

]" wird an der linken Seite durch eine an den Rahmen A angeschraubte Schiene F geführt,

an der rechten an einem Stellkeil K, der die Abnutzung auszugleiehen gestattet. Um
die Bi(x‚gebcan_spruchung des durch den Ausschnitt geschwächten Rahmens zu vermin—
dern, ist die Offnung unten durch ein Querstück Q geschlossen.

. Als weiteres Beispiel, wie die konstruktive Durchbildung der Lager und der Lagen
kürper von dem jeweiligen Zweck abhängt, sei die Stützung der Walzen in einem Drei?
nalzensté'tnder‚ Abb. 1578, besprochen. Durch den \Valzdruck werden _die Zapfen der
‚unteren Walze U nur von oben her, die der mittleren 111 von oben und unten, die der
oberen 0 von unten her belastet. An der unteren kann daher die Oberschale ganz weg—
gelassen, an der oberen die Unterschale, die lediglich das Eigengewicht der Walze zu

“tragen hat, leicht ausgeführt werden. Gefordert wird ferner, daß die Walzen sowohl
der Höhe wie auch der Seite nach genau gegeneinander eingestellt werden können und
daß der \Valzdruck durch die Brechkapsel B geleitet wird, die beim Auftreten zu großer,
«lie Walzen gefährdender Kräfte zu Bruch geht.
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